
Kleine Anfrage

PFAS - Wie stark ist Liechtenstein betroffen?

Frage von Landtagsabgeordneter Günter Vogt

Antwort von Regierungschef-Stellvertreterin Sabine Monauni 

Frage vom 01. März 2023
In einer Motion vom September 2022 wurde im Schweizer Ständerat der Bundesrat beauftragt, in den 

entsprechenden Verordnungen PFAS-spezifische Werte wie folgt festzulegen:

* Grenzwerte und Bedingungen für die Entsorgung von Materialien in der Abfallverordnung. 

* Konzentrationswerte zur Evaluierung der Belastungen des Bodens und der Untergründe in der Verordnung 

über Altlasten und Belastungen des Bodens. 

* Grenzwerte für die Einleitung in Gewässer.

Das Vorkommen von per- und polyfluorierten Alkylverbindungen, also PFAS, in unseren Konsumprodukten und 

überall in der Umwelt ist weltweit ein reales Risiko für die öffentliche Gesundheit. Nicht nur in der Schweiz 

übersteige dieses Risiko bei Weitem die Risiken anderer Schadstoffgruppen, für deren Bewältigung die 

Behörden viele Mittel aufwenden und für die keine Rahmenbedingungen existieren.Das 2020 publizierte 

wissenschaftliche Gutachten der europäischen Lebensmittelsicherheitsbehörde hat gezeigt, dass die 

gesundheitlichen Risiken von PFAS noch wesentlich besorgnis-erregender sind, als ursprünglich angenommen. 

Ein Bericht aus dem Kanton St. Gallen zur PFAS-Belastung und ersten Erkenntnissen in Fliessgewässern, 

Fischen und Abwässern zeigt eine erhöhte Belastung im Abwasserkreislauf der ARA im benachbarten Buchs. 

Bei uns ist PFAS aufgrund der Belastungen beim Bauareal des Liechtensteinischen Landespitals bekannt. Dazu 

meine Fragen:

* Liechtenstein orientiert sich stark an den Vorgaben der Schweiz und der EU. Wie ist der Stand in der EU 

einer umfassenden Regulation von PFAS-Stoffgruppen? 

* Ist neben den Untersuchungen im Gebiet des Bauareals des Landespitals die PFAS-Belastung in 

Liechtenstein aufgrund dieser Untersuchungen mittlerweile bekannt? 

* Was waren die Ergebnisse aus den von Manuel Frick im September 2021 erwähnten 

Grundwasseruntersuchungen beim Liechtensteinischen Landesspital? 

* Der Umgang mit Materialien, die auf ihren PFAS-Gehalt in der Schweiz untersucht wurden, sei sehr 

kompliziert. Der Grund dafür liege darin, dass Grenzwerte fehlen, die die nicht unwesentliche 
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Grundbelastung berücksichtige. Befasst sich Liechtenstein aktuell mit der Regulation von PFAS-

Stoffgruppen? 

* Welchen Anstoss benötigt die Regierung, dass ein rechtlicher Rahmen für die Bewältigung dieser realen 

Umweltherausforderung von PFAS rasch festgelegt wird?

Antwort vom 03. März 2023
Zu Frage 1:

Im Januar 2023 wurde von einigen EU-Mitgliedsstaaten ein Vorschlag zur Beschränkung von PFAS bei der 

Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) eingereicht. Seit März 2023 läuft die öffentliche Konsultation zu 

diesem Beschränkungsvorschlag. Parallel dazu laufen die Arbeiten der wissenschaftlichen Komitees. Diese 

prüfen den Vorschlag und arbeiten Stellungnahmen aus. Man geht davon aus, dass frühestens 2025 über diese 

Vorlage entschieden werden kann.

Zu Frage 2:

In Liechtenstein wurde bisher bei zwei Standorten eine altlastenrechtliche Voruntersuchung durchgeführt, in der 

die PFAS-Belastung abgeklärt wurde. Dazu gehört das Wille Areal in Vaduz und der Dorfplatz Balzers. Beim 

Dorfplatz Balzers wurde in einer oberflächennahen Auffüllung eine schwache PFAS Belastung nachgewiesen. 

Des Weiteren wurden im Februar 2022 alle Trinkwasserpumpwerke in Liechtenstein auf PFAS untersucht. Es 

konnten keine Verunreinigungen mit PFAS nachgewiesen werden. Zusätzlich läuft ein landesweites Projekt zur 

Vorselektion von Standorten mit Einsatz von Fluor-haltigem Feuerlöschschaum. Das Projekt wird voraussichtlich 

Ende 2023 abgeschlossen.

Zu Frage 3:

Grundwasser wurde an mehreren Messstellen im Zu- und Abstrombereich des Wille Areals auf PFAS analysiert. 

Es wurden zwei Messdurchgänge durchgeführt. Bei Grundwasserproben aus dem Jahr 2021 konnte im 

Abstrombereich die PFAS-Einzelsubstanz PFOS im tief-messbaren Spurenbereich nachgewiesen werden. Im 

Jahr 2022 erfolgte eine zweite Grundwassermessung. Es konnte in keiner Probe PFAS nachgewiesen werden.

Zu Frage 4:

Die Festlegung von Grenzwerten ist eine zentrale Fragestellung. Liechtenstein verfolgt die diesbezüglichen 

Entwicklungen in der EU und in der Schweiz aktiv mit. Bei konkreten Fällen, wie z.B. beim Wille Areal, stimmt 

sich Liechtenstein mit den Kantonen und dem Bund ab und legt die Grenzwerte fallspezifisch aufgrund der 

verfügbaren wissenschaftlichen Erkenntnisse fest.

Zu Frage 5:
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Liechtenstein orientiert sich an den durch die EU und die Schweiz verordneten Grenzwerte oder Verbote des 

Einsatzes von PFAS-Stoffgruppen.
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